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Miniſterialdispenſe wurden im Berichtsjahr 10 ertheilt , an 1 Mann und 9 Frauen ,

darunter an 1 Mann und 1 Frau , weil das geſetzliche Alter ( das vollendete 20 . bezw. 16 . Lebens

jahr ) noch nicht erreicht war .

Ehelöſungen fanden im Berichtsjahr 9 917 ſtatt ; davon 9 686 durch den Tod
des einen Ehegatten und 231 durch Scheidung . Somit vermehrten ſich die beſtehenden

Ehen rechnungsmäßig um 5 269 . Die Zahl der Eheſcheidungen war die größte , die bisher

beobachtet worden iſt . Die Gründe derſelben waren recht verſchieden . In 35 Fällen wurde die
Ehe wegen Ehebruchs geſchieden , und zwar war 7mal die Frau die Klägerin , 28mal klagte der

Mann wegen Ehebruchs der Frau . Wegen Zjähriger Landflüchtigkeit und Verſchollenheit wurden

4 Ehen geſchieden ; in 6 Fällen war Wahnſinn und unheilbarer Blödſinn die Urſache zur Scheidung
der Ehe ; in weiteren 4 Fällen leitete die Ehefrau wegen entehrender Strafe des Mannes die

Klage auf Scheidung ein . Nichtigerklärung wegen Doppelehe kam Zmal vor . In allen übrigen

Füällen waren grobe Verunglimpfung und harte Mißhandlung , theils allein , theils in Ver⸗

bindung miteinander oder mit anderen Thatſachen , Urſache der Scheidungen , und zwar war 46mal

der Mann und 124mal die Frau der klägeriſche Theil ; bei 10 Fällen klagten beide Theile . In

120 Fällen hat die Ehegemeinſchaft weniger als 10 Jahre und in 111 Fällen 10 Jahre und

länger gedauert ; nach der Staatsangehörigkeit waren unter den 231 geſchiedenen Ehemännern
183 Badener, 46 ſonſtige Reichsangehörige und 2 Reichsausländer . Nach dem Berufe gehörten

von ihnen 16 der Land - und Forſtwirthſchaft , 127 dem Gewerbe , 47 dem Handel und Verkehr ,
20 den Perſonen mit wechſelnder Lohnarbeit und 21 den ſonſtigen und freien Berufen an .

V. Die Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr

als 4000 Einwohuern .

Die vorhergehenden Ausführungen beziehen ſich überall auf den Bevölkerungswechſel im

Sagen Groß herzogthum ; in den folgenden Ueberſichten werden die hauptſächlichſten Zahlen der

Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr als 4000 Ein⸗

wohnern für das Jahr 1899 zur Darſtellung gebracht. Die Amtsbezirke ſind hierbei jeweils nach

der Größe der Verhältnißzahl geordnet und diejenigen der Kreiſe Konſtanz , Villingen , Waldshut ,
Freiburg , Lörrach und Offenburg als annähernd die füdliche Landeshälfte (tdas Oberland im Gegen -

ſatz zum Unterland ) bildend durch ein “ bezeichnet . Auch ſind die 5 Städte mit mehr als 20000

Einwohnern und die zugehörigen Landbezirke beſonders aufgeführt .

a . Die Bewegung der Bevölkerung in den Amtsbezirken .

1. Geborene überhaupt

: ( auf 1000 Einwohner ) :
Schwetzingen . . 5

dial 5da Villingen . . 80a o Buen nie a 34 FEmmendingen . 31,7

Mannbeim
Land , 54,3 Karlsruhe . . . 38,4 Mosbach . . . 34,6 Baden mjs SAA
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and . 49 Ettenheim . . 30,4 „Oberkirch . . . 3,½ Adelsheim . . . Jn

Pforzheim Lant 168 „Volfach G fenda 35,6 A örrach 936 Schönau . - ount 30; 9
Pforzheim

ADA . 40 , Waldkirch . . . 35 , „Meßkirch 33,5 Tauberbiſchofsh. . 30,8

een . Hi
45 , Naſtatt s. GOE Neuſtadt . 32,0 Wertheim 29,9

Dorham e gan L Grettemradagida k Iall o NAPT o 326; „Engen . . . . 29,8
Eltlingen

Stadt . 48,8 Sinsheim . . 35,1 ora Boo 929 Bounndorf 28,8
Wiesloch 43,1 Großherzogthum . 35,1 Achern 32,8 Breiſach 28,7

Heidelbe $ 48,7 Eppingen <. a RBNA 1 Eroiburg . Land 82,7 * Waldshut 28,8
Bruchſ 15 43,0 *Sückingen . . . 34,2 Schopfheim . . . 32,6 Boxberg . . 27,8

Heiddibarg Siad 42²⁰ Bühl . 34½ Ueberlingen. — 82,4 *Staufen E salir 27,7
Weinheim 415 Konſtanz . . . 34,6 Freiburg . . . 32,3 St . Blaſien . . 27n

41 , Lahr . . . 84,6 Preiburg Stadt . 32,1 Müllheim . . . 26,7 .

2. Unehelich Geborene

Heidolberg Stadt 29 83 cke
Gubuaer

a 1
*Ereiburg Stadent 29,55 Karlsruhe Stadt 11,21 Mannheim ` 8,87 Villingen 7,52

Heidelberg 19,25 Kehl. se OVOS Mannheim Stadt 8,70 Baden oao

Freiburg . . 1682 „ Wolfach . . 10,29 nR takel Land . 8,15 Konſtanz 7,48

Waldkirch . . Pforzheim . . 10,24 Großherzogthum 7 Neuſtadt . 7,32
Ueberlingen oo Ea Pfullendorf . . 10,06 VRA ; 762 Müllheim 7,25

Pforzheim Stadt Ha Mannheim Land 9,81 Aa BeTa : 1,15 Karlsruhe Land 1 1,15

Donaueſchingen iaee Karlsruhe I auren A Stockach 7,62 Ereiburg Landoi 6,93
gen . 12,10 Bonndorf . . . 9,69 Lörrach 7,54 Schönauu . 602
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Noch: 2. Unehelich Geborene

( in „ , der Geborenen ) :

Heidelberg Land . 6,o2 Adelsheim . . . 6,08 * Oberkirch . . 5,30 * Staufen . 4,59

* Ettenheim 6,64 * Engen . . 5,97 Sinsheinm . 5,28 Bruchſal . . 4,58

Bretten . 6,55 Weinheim 5,97 Ettlingen 5,21 DUD ae a eI

Schwetzingen . 6,42 Mosbach . . 5,94 MOa e LD OS " N TTDa ]

„ Offenburg . . 6,39 Eyppingen . 5,19 Walht 5,00½ Buchen 0% 8,89

* Meßkirch . 6,25 * Schopfheim . . . 5,78 Achern . . . 4,32 Wiesloch . . 3,66

St . Blaſien . . . 6,16 Borxberg . . . 5,76 * Säckingen . . . 4,73 Tauberbiſchofsh . 3,54

Gberbah 6,4 * Emmendingen . . 5,49 “Waldshut . . . 4,62 Breiſach .. 2,84 .

3. Lebendgeborene

( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen . . 53,3. * Villingen . . . 38,8 Buchen . . 33,7 * Emmendingen . 30,8

Mannheim Land . 52,5 Karlsruhe . . 37,3 Säckingen . 33,5 Baden . . . 39,8

Mannheim . . 49,0 Triberg . . 37½ » Offenburg . . . 33 , *Donaueſchingen . 30,7

Mannheim Stadt . 49,5 Eberbach . . . 36,7 Karlsruhe Stadt . 33,0 * Kehl . . . 30,2

Karlsruhe Land , 48,2 * Ettenheim . . . 35,6 *Oberkirch . . . 32,0 Schönau . 29,0

Durlach . . . 46,3 Raſtatt . . 34,6 Meßkirch . . . 32, ) Adelsheim . + 29,7

Pforzheim Land . 44,6 Waldkirch . . . 34,6 Lörrach . . . . 32 , Tauberbiſchofshm . 29,6

Pforzheim 43 , Wolfach 34,1 RNeuſtadt 32,56 Wertheim . 29,1

Ettlingen . . 426 Bühl . 1184,1 Meekin SA Eugen . 4128

Heidelberg Land . 42,7 Großherzogthum . 34,1 Pfullendorf . . 32,0 Breiſach . . . 28/0

Wiesloch . 42 , Eppingen . . 34,0 Stockach 32,0 *Waldshut . . . 27,0

Pforzheim Stadt . 42,1 Bretten . . 33,0 Freiburg Land . 32,0 * Bonndorf . . . 27,8

Bruchſal . . . 415s Sinsheim . . . 33,9 kleberlingen . . 31 , ~ . . 27,6

Heidelberg . . . 41,6 Lahr . . 33,3 Schopfheim . . . 31,7 ERRUN u re Ok

Heidelberg Stadt , 40,20 Mosbach . . . 33,3 Freiburg . . . 31 / *St . Blaſien . . 26,4

Weinheim - = 39,9 » Konſtanz . 33 , “ Freiburg Stadt 31,0 kMüllheim . . . 26,0 .

4. Todtgeborene

Cin 9J ber Geborenen ) :

Adelsheim . . . 4,44 Mannheim e a: 814 . Müllheim . . . 2,54 Meßkirch 2,16

„ Wolfach . . . 4,05 Heidelberg . . . 3,13, Karlsrullie Stadt 2,53 *Gttenheim . + . 2,16

Pforzheim Stadt . 3,90 Mannheim Stadt 3,10 Eberbach . . . 2,53 Buchen . 2,16

Pforzheim . . . 3,86 Heidelberg Stadt 8,02 Eppingen . . . 2,50 4Offenburg . .. 2,13
Pforzheim Land 3,33 Baden . . . 2,97 Breiſach . . . 2,49 Freiburg Land . 2,12

Weinheim . . 3,7s Kehl 32 . 04 IUOS B ee WMEngen 190

* Bonndorf . . . 8,52 * Sdopfheim a 2,89 „ bahri nO ae . 2,46 Schwetzingen . . 1,96

* Säckingen 9,51 * Freiburg 2,55 aeeti a s 2,42 Mosbach ` 1,82
i Bretten 3,45 Karlsruhe . . 2,79 Ober irch . . . 2,41 Donaueſchingen . 1,72

*Freiburg Stadt . 3,43 * Emmendingen . 218 Tauberbiſchofshm . 232 Bühl i ' 72
Sinsheim - 888 * Qörrah : 724 . Raftatt . . 2,30 Triberg 1,60
Mannheim Land . 3,30 St . Blaſien . . 2,69 Stockach . . . 2,27 *Bilingen C. 1,60

Karlsruhe Land . 3,26 Waldshut . 2,69 Achern . . . 2,22 Bruchſal 1,56
Heidelberg Land 3,22 Großherzogthum 2,66 Ettlingen . . . 2,22 *Menftadt . . 7 1,42

„ Schönau . . 3,14 Wiesloch . . . 2,4 Pfullendorrf . . 2,20 Borberg 1,33

Durlach . . . 3,14 Konſtanz . . . 2,56 Ueberlingen . . 2,19 Staufen 1,20 .

5. Geſtorbene ohne Todtgeborene

( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen . 29 , Weinheim . . 23,5 Lahr . . . 20,7 Eppingen . . . 19,4
Heidelberg Stadt . 26,8 „ Waldkirch . . . 23,3 * Villingen . . .20,6 Schopfheim 19,2
Karlsruhe Land . 26,7 *Offenburg . . . 23,1 Neuſtadt . . . .20,6 ,Adelsheim . 19,2
Bruchſal . . . . 26,0 *Ereiburg Stadt . 22,6 Großherzogthum . 20,6 Freiburg Land . 19,2
Pforzheim Land . 25,7 *Pfullendorf . . . 22,2 * Engen 20,5 „ St . Blaſien . . 19,0

Ettlingen . . . 25,6 Baden . 22,1 FSäckingen . 20,3 „ Lörrach 19,0
Pforzheim . . . 25,6 Eberbach . . . . 22,0 * Emmendingen . . 20,3 „ Schönau 18,9
Pforzheim Stadt . 25,6 * Donauefhingei i; 21,9 Tauberbiſchofshm . 20,3 Raſtatt 18,7
Heidelberg . . . 25,6 * Wolfah 21,5 Waldshut 20,2 Boxberg 18,5
Wiesloch . . . 25,3 Buchen . . 21,3 Sinsheim . . . 20,2 Stockach . . 17,8

Durlach . . 24 , Mosbach . . 216 Meßkirch . . . 20,1 Bonndorf . priy 178
Heidelberg Land . 24, , Karlsruhe . . . 21,7 Achern . . . . 20,1 * Staufen 17,5
Mannheim Land Ban Erbera . . dinata Ueberlingen n9,ese ER , a n 175
Bühl ( 424,0 Freiburg . . 21 , Oberkirch . . . 19,0 Wertheinmm 174
Mannheim . - 28,1 „ Konſtanz . . . 21,0 Karlsruhe Stadt . 19,7 Breiſach ddie 171
Mannheim Stadt . 23, ) *Ettenheim . . . 20,9 Bretten . . . 19 , * Müllheim . . .16,s .
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6. Im erſten Lebensjahr Geſtorbene ohne Todtgeborene
Cin % der Lebendgeborenen ) :

Schwetzingen .. 30,1 Achern . . . . 21,3 Eberbach . . . 19,s * Emmendingen . 16,1
Bruchſal . . 28 , Biühll . . . 21,3 Freiburg Stadt . 19,3. Neuſtadt . 16,1
Viesloch s iir MO, DUAD i Ta ALAA MAASE S A O B C ATEN E S OT SRLS
Ettlingen 28,2 Pforzheim Stadt . 2155 Weinheim . . . 19,3 Wertheim . . . 15. 2
Mannheim Land . 26,1 Sinsheim21,8 Adelsheimt ( 14419,3 Kehl . anaE
Karlsruho Land . 25,3 * Waldkirch . . . 20,9 Tauberbiſchofsh . . 19,r Freiburg Land - . 15,0
Pforzheim Land 25,1 * Triberg . . . 20,8 Villingen 18,8 * kWaldshut . . 14,6
Meidelberg Land , 28,4 Karlsruhe Stadt . . 20,8 Donaueſchingen 18,6 tingen . 13,9

„lerfhein 23,3 Mannheim Stadt . . 20,8 Ettenheim 18,5 Freiburg 13,8
AReßkirch 28,1. » Lahnr 20 , Bretten 18,4 *Lörrach. RiEs

Hroflfach
. 22,5 Heidelberg . . 20,7 Ronſtanz 17,9 Bonndorf . . . 13,2

URR tunino can RaRa = i aO ER aris E ap
Boxberg 21˙8 G g sf iinr 204 *® a BEH uhe

17 Eaa 12⁰8
Man ii 21,8 Großherzogthum . 20 , ngen „ 17 , Schönau . 2,8

Anaunheim . 21,6 kleberlingen . . 19,8 Baden ＋ . 16,9 St . Blaſien 11,9
Pfullendorf . 21 , Buchen . . . 19,3 Heidelberg Stadt 16,9 * Müllheim . 11,0 .

7. Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen
( auf 1000 Einwohner ) :

*Freiburg Land .— GOMannheim Land . 28,4 Bruchſal .
Mannheim . . . 262 Karlsruhe
Mannheim Stadt . 25,8 *Triberg .

Konſtanz
Kehl

ANE Se KONTUA
2,8. Adelsheim . . . 10,5

2,7 Offenburg . . . 10,1
2,6 EBonndorf . . 10,0

1

; 15
15,5 12, p r ;Schwetzingen . 23,9 Eberbach 14,7 eßkirch . 12

Durlach 21,5 *Ettenheim 14,6 *Schopfheim . 12,4 * Pfullendorf . . . 9,9

e ahe Land , 21,5. 14,6- * Wolfach . e srrenWAARar TESTETDUKOo e o . 9
paioraheim Land . 19,0 Bretten 14,4 Buchen . . . 12,0 * Staufen

Serhan . . 18,1 Stockach 14,. 2 Mosbach 12,0 * Müllheim . . . 9,7

pere Land . 17,9 „Lörrach . 18,7 *#Neuftadt . 11,9 Tauberbiſchofsh . . 9,3

arain Kiri 17,8 Sinsheim 18,7 Achern 11,0 Borbergg . . . 9,0
Wi ngen 17,2 Großherzogthum „ 13,6 kuUeberlingen 11 , *Donaueſchingen 8,8

eBt » «17,2 . Heidelberg Stadt . 13,4 * Waldtirh Ce TEE A AE E T

uen Stadt . 16,5 Karlsruhe Stadt . 13,3 zertheim . . . 11,2 *Freiburg Stadt : . 8,5
We p $ ne 9 kE ha R i i
8 —9n VI6,4 *Säckingen 13,2 Schönan 11,0 „ Engen . 82

Raſtetberg . 16,0 Lahr 13,1 Breiſach . 10,0 * Waldshut 7,7
Raſtatt aoi 15,9 *Oberkirch 13,0 * Emmendingen . . 10,6 *St . Blaſien . . 7,4 .

8. Eheſchließungen
i ' ( auf 1000 Einwohner ) :

Meldelbere Stadt i 15,4 Heidelberg Land . 9,2 *Pfullendorf
annon Stadt 15,1 Qat JI Bij 91 Raſtatt ;
Paa yht „ „ 14,1 Villingen . . . 9,0 Emmendingen .

Faneim Stadt . 13,0 « Breiſach . . . . 8,0 Ettenheim

t

0 *Donaunefhingen 6,7
8Mosbach . . 6,7

* Stockach . . . 6,6
* Schopfheim . . 6,6

6Sinsheim . ( 6,6
C AEAT ST EE :

ğeibelberg ;
ciii Triberg D eni aa8,8 *Staufen apie X

posrune Stadt , 11,6 „Lörrach 9 , „ Weinheim
Pforzheim . . “ 1

ae olus

Pforzheim Land ' 4
Freiburg Stadt ' 3
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i Ettlingen 8,7 Wiesloch 5 Eppingen 6,5
Kar Daa: k , : g . . . PUNE à . pt Sp TUIE . . s3 }
D r awiluy RA OR ae Mnr winga Eberbach . . 7,5 * Meßkirchh6,4

urlach . . . . 10,1 Bruchſ 876 Brette SAY ; 4
Siberi 10 , Bruchſal 8,8 retten K: Bonndorf6,4

Ahchwetzingen .. 10,0 „Säckinge 8,5 RNeuſtadt 2 KWolfack 6,4
Konſtanz

' r Säckingen e ENTOG N ſtad 2 Wolfach . . 0 ,
„Schoͤnau

SI VO OT Mannheim Land . 8,5 Achern . „2 Freiburg Land . 6,4

Karlsruhe
ar 9,5 Freiburg ¿ 8,4 Ueberlingen Š 1 Wertheim - - + 6,2

and . 9,5 xMüllheim „3 St . Blaſien . Aa ORDIT d ara RDS
3 r

:A TURRE &Waldshut i Boxberg . . . 5,7

oe
“ 9,2 BUUU oR 8a Oberkirch . . . 6,6 Tauberbiſchofsh . . 4,8 .

1899 KE , Vorgänge der
Vevölkerungsbewecung in den einzelnen Amtsbezirken im Jahr

von den Goat * AEn fo ergiebt fih Folgendes Bei den Ge borenen überhaupt weiſen

undesdirchſ⸗sae ga Bezirken nur Villingen, T riberg, Ettenheim, Wolfach und Waldkirch über den
anderen Amebe⸗ ( aSr auf 1000 Einwohner) hinausgehende Verhältnißzahlen auf ; ſümmtliche
unterländiſchen ae Oberlandes haben eine geringere Geborenenziffer. Dagegen iſt in 14
genommen die Geborenenfrequenz höher als im Großherzogthum im Ganzen Raus⸗

grund — in — iſt hauptſächlich der Nordoſten des Landes —
der Odenwald und Tauber⸗

Landesduechſchnin . auf 1000 Einwohner zum Theil erheblich weniger Geborene kommen als im

der Geborenen ir paiegagi ber unehelich G ebo renen iſt im Verhältniß zur Geſammtzahl
der ſtaatlichen E Amtsbezirken mit den großen Städten — Heidelberg, Freiburg (wegen
weiteren 7 oberta bindungsanſtalten ), Pforzheim, Karlsruhe und Mannheim — außerdem in

ändiſchen Bezirken höher als im Großherzogthum ( 7,99 ) ½ der überhaupt Geborenen ) .
858

È
aii

Groğherzogtjum . 8,3 “Waldkirch Mdelsheim . . . 5,7
*Offenburg 8

R N
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An der Spitze ſteht der Amtsbezirk Heidelberg mit 16,32 / , dann folgen die Bezirke Freiburg

und Waldkirch , während in dem Bezirk Breiſach unter den Neugeborenen nur 2,84 ͤ uneheliche

ſind . Der Odenwald und der Taubergrund nehmen unter den Landesgegenden die günſtigſten

Stellen ein . — Bei den Lebendgeborenen übertreffen 18 Amtsbezirke die durchſchnittliche

Verhältnißzahl des Großherzogthums ( 34,1 auf 1000 Einwohner ) ; davon gehören nur 5 dem

Sberlande an ( Villingen , Triberg , Ettenheim , Waldkirch und Wolfach ) . Auffallender Weiſe bleiben

auch die Städte Karlsruhe und Freiburg hinter dem Landesdurchſchnitt zum Theil erheblich zurück . —

Die Verhältnißzahl der Todtgeborenen ift in 11 oberländiſchen und 10 unterländiſchen Be⸗

zirken ungünſtiger als im Lande durchſchnittlich ( 2,66 % der Geborenen ) . Der Bezirk Adelsheim hat

die höchſte ( ungünſtigſte ) mit „14 , der Bezirk Staufen mit 1ù20
„ die niederſte Todtgeborenenziffer .

Für die Geſtorbenen ergiebt ſich aus den Ueberſichten Folgendes : 12 oberländiſche und

15 unterländiſche Bezirke haben eine höhere Sterblichkeitsziffer als das Großherzogthum im Ganzen

( 20, % auf 1000 Einwohner ) ; Schwetzingen mit 29,4 nimmt den ungünſtigſten , Müllheim mit 16,3

den günſtigſten Platz ein . Die großen Städte — außer Karlsruhe — haben wieder ungünſtige

Sterblichkeitsverhältniſſe . — Die Kinderſterblichkeit ( im 1. Lebensjahre ) ſchwankt zwiſchen

30 % ( Schwetzingen ) und 11,00 % ( Müllheim ) der Lebendgeborenen . Hier zeigt das Oberland günſtigere

Verhältnißzahlen als das Unterland . Von 22 Amtsbezirken , die eine höhere Kinderſterblichkeit ver⸗

zeichnen als das Land im Ganzen ( 20,4 % der Lebendgeborenen ) , ſind nur 8 oberländiſche Bezirke .

Von den 20 Amtsbezirken , in denen der Ueberſchuß der Geborenen über die Ge⸗

ſtorbenen größer als im Landesdurchſchnitt iſt ( 13,6 auf 1000 Einwohner ) , ſind im Ganzen

nur 5 oberländiſche ( Villingen , Triberg , Ettenheim , Stockach und Lörrach ) . Hier zeigen die Amts⸗

bezirke Mannheim , Schwetzingen , Durlach , Pforzheim , überhaupt die untere Rheinebene und das

begleitende Hügelland , die günſtigſten , die Bezirke St . Blaſien , Waldshut , Engen bezw. der ſüdliche

Schwarzwald , das obere Rheinthal unb bie See - und Donaugegend die ungünſtigſten Verhältnißzahlen .

Auch die Eheſchließ ungsziffer iſt in den unterländiſchen Bezirken zuſammengenommen

günſtiger als im Landesdurchſchnitt bezw. im Oberland ( 9,5 gegen 8,3 bezw. 7,0 auf 1000 Ein⸗

wohner ) , obwohl unter den 20 Amtsbezirken , die eine höhere Heiratsziffer als das Großherzogthum

nachweiſen , nur 9 unterländiſche ſind . Hier ſtehen eben die Bezirke mit den großen Städten und

letztere natürlich ſelbſt — außer Freiburg — an der Spitze und beeinfluſſen die Verhältnißzahlen .

Eine Zufammenfaſſung vorſtehender Ausführungen ergiebt , daß die nördliche Landeshälfte

mehr Geborene , und wegen der verhältnißmäßig ſtarken Sterblichkeit der Neugeborenen auch mehr

Sterbfälle hatte als die ſüdliche Landeshälfte , daß dort aber trotzdem im Allgemeinen ber Geburten -

überſchuß größer war als im Süden . Deutlich tritt auch wie gewöhnlich eine größere Häufigkeit

der unehelichen Geburten in der ſüdlichen Landeshälfte hervor , während bezüglich der Häufigkeit

der Eheſchließungen ein gewiſſes Ueberwiegen des nördlichen Landestheils und von einigen größeren

Städten und ihrer nächſten Umgebung nicht zu verkennen iſt . Das Verhältniß der Todtgeborenen zu

den Geborenen überhaupt ſtellt ſich in den beiden mit einander verglichenen Gebieten nahezu gleich .

h. Die Bevölkernugsbewegung in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern .

In den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern treten dieſe Unterſchiede noch ſtärker

hervor als in den Bezirken . Auf Raſtatt entfallen nur 21,1/0 Geborene , auf Feudenheim faſt

das dreifache , nämlich 58,0 /j0 , auf Brötzingen und auf Seckenheim 53,0 ½0 ; Sterbfälle weiſt

Hockenheim 32,3 und Schwetzingen 30,9 0 auf , Raſtatt dagegen nur 12,3 ½0. Raſtatt hat auch

die niederſte Ziffer der Heiraten ( 5,8 auf 1000 Einwohuner ) , während Heidelberg faſt die dreifache

Ziffer ( 15,4½0 ) zeigt . Aehnliche Gegenſätze treten noch bei den unehelichen Geburten auf ; in

Heidelberg wurden z. B. 29,55 %, in Watfir . dagegen nur Ler % ſämmtlicher Geborenen außer⸗

ehelich geboren . Todtgeboren wurden in Villingen 1,06 0/ , in Bretten andererſeits etwas mehr als

fünfmal ſoviel ( 5,40 ) . Während in Feudenheim der Geborenenüberſchuß auf 1000 Einwohner

27,0 betrug und in Seckenheim bis auf 345s ſtieg, ſank er in Baden auf 2,8 und in Ueberlingen

auf 2,1 auf 1000 Einwohner .

Recht verſchieden geſtaltete ſich die Häuſigkeit der fraglichen Vorgänge auch in den Städten

mit mehr als 20000 Einwohnern . Mannheim weiſt eine Geburtsziffer von 51n , Freiburg

von 32,1 auf ; Heidelberg hat 26,8 , Karlsruhe 19 , Sterbfälle auf 1000 Einwohner . Eutſchiedene

Gegenſätze treten bei den unehelichen Geburten und den Heiraten auf : in Mannheim wurden

8,70 0f der Kinder außer der Ehe geboren , in Heidelberg 29,55 lo ; dabei wurden in- Heidelberg

auf 1000 Einwohner die meiſten Ehen ( 15, ) , in Freiburg nur 9,3 Ehen geſchloſſen .

Dieſe Unterſchiede beruhen hauptſächlich in der verſchiedenartigen Zuſammenſetzung der Be⸗

ölkerung nach Alter und Geſchlecht, ſowie in wirthſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſen ; bisweilen

—
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können ſie auch, wie ſchon früher bemerkt , aus dem Orte fremden , in ihn von außen hineingetragenen
Umſtänden hervorgehen . So iſt die geſteigerte Zahl der Sterbefälle in Heidelberg und Freiburg auf

Rechnung der Auswärtigen zu ſetzen , welche in die dortigen Krankenanſtalten aufgenommen werden

oder ſonſt dort Heilung ſuchen . Ebenſo iſt die höhere Zahl unehelicher Geburten in dieſen zwei
Städten dem Umſtande zuzuſchreiben , daß zahlreiche auswärtige Mütter in den dortigen Entbindungs⸗

anſtalten niederkommen . Die beſonders niedrigen Verhältnißzahlen für die überhaupt Geborenen ,
die Geſtorbenen und die Eheſchließungen in Raſtatt haben ihren Grund in der ſtarken Garniſon .
Die Militärbevölkerung macht in dieſer Stadt nahezu "s ( 86,8 0 ) der geſammten Einwohnerſchaft
aus , und dieſe große Zahl von ledigen Männern in jugendkräftigem Alter äußert ſowohl bezüglich

der Geburts - und Eheſchließungs⸗ , wie insbeſondere hinſichtlich der Sterbeziffer einen bedeutenden

Einfluß , der, wie oben erwähnt wurde , nicht blos in der Stadt ſelbſt , ſondern im ganzen Amts

bezirke Raſtatt zur Erſcheinung kommt .

Folgende Nachweiſung enthält die ſämmtlichen in Betracht kommenden Verhältnißzahlen für

jede einzelne der 28 Gemeinden mit über 4000 Einwohnern ( wobei Kehl Stadt und Kehl Dorf

wie üblich zuſammengefaßt wurden ) . Die mit “ bezeichneten Gemeinden find Lands , die übrigen
Stadtgemeinden . Die erſten 10 Gemeinden hatten am 2. Dezember 1895 mehr als 10 000 Ein⸗

wohner Ueberhaupt Lebend⸗ Unehelich Todt⸗ Ueberſchuß
Geborene geborene Geborene geborene Geſtorbene Im 1. Jahr ber Geborenen ECheſchlie⸗

f1000 Einwoh in ¾ der Geborenen Todlgch.) auf a ber über die Gez ungen anf
ð $ E au inwohner in 8 der Geborene a QED.) a o Der ſtorhene Ri

Gemeinden : i '
berhanpt 1000 Cinw. Lebendgeb. Torbenenanf

pin

Mannheim ) . . . 51/1 19,5 8,10 3,10 28,7 20,8 25,8 15,1
DEME . . a r88 , 83,0 11,21 2,53 19,7 20,8 13,3 11,6
Feiburg, . 82,1 31,0 19,25 3,43 22,6 19,8 8,5 9,8

Heidelberg E a a WAL, b 40,2 29,55 8,02 26,8 16,9 13,4 15,4
Pforzheim . . 43,8 42,1 12,60 3,90 25,6 21,3 16,5 18,0

Konſtanz 81,7 80,7 12,35 2,88 20,5 5, „ 2` N ES EBT 80,7 2,35 2,88 20,5 15,9 10,2 11,8

Parer AEAT 24,0 8,02 4,55 2175 16,0 26 ' 4
R `
Raſtatt . Bli 20,5 10,00 - 2,86 12,8 20,9 7,1 5,6

i Deni i 20 , 0, 2, 2, 20,9 i Bi

Bruchſal A a INNGI 3 814 8,35 2,10 19,8 18,4 12,1 7,8
RODT E e RASS 82,1 6,52 8,28 219 18/8 10,2 10,2

Offenbur 88 . 7 37,8 37 21 $ 9,5 8,2 X f
ſſe 5 , 37,8 8,78 2,13 19,5 18,2 18,3 11,2

Weinheim . . 43,0 417,1 6,97 1,92 26,3 19,8 14,9 8,4
Y n X ý ’ ’ , o + T ’ A

Rea T NSSR IR 48,9 8,95 3,06 24,8 18,9 24,1 12,0

varra N A A ) 84,9 8,95 8,09 19,0 2,4 15,7 10,0
Ettlingen . 489,1 87,1 11,48 8,70 24,4 82,7 13,3 8,3

Villingen . . . 41 , 40,9 8,42 1,06 25,3 22,0 15,7 14,0

„Hchwetzingen į 446,0 45,3 8,24 1,57 30,9 40,6 14,4 10,1
Brötziugen . . . 530 51,1 9,31 2,42 26,9 28,3 24,9 10,6
Hodeneim . . 152,7 51,3 7,22 2,53 82,3 27,8 19,0 10,8
Emmendingen , 88,5 32,7 9,88 2,32 26,9 18,1 5,8 10,8

oero EN Oba oade 432 2,70 23,4 16,7 9,5 Ti
retten 86 84 8 5,49 18 14,2 16 3,2

ea
I EE AN NOG, A 34,4 3,66 9,49 8,4 4,2 6,0 6,2

Furtwangen . . . 36,4 355 9,18 2,44 15,5 15,6 28,0 10,2
Waldkirch . 83. 92 99 .6 2,10 28,3 24 2 4,2 7„

xZ PA n EEA a O , a 94,5 „61 2 , 40,3 24,2 „2 „54

iir enheim . . . 53,0 52,1 8,81 1,76 17,8 16,1 34,3 6,3

eberlingen 98 27. 7 T 4,07 25 17 2 9
kYa 9, ˙28,9 27,7 6,50 01 25,6 1,8 2,1 9,6

Feudenheim . . . 58,h 558 12,24 3,80 28,9 29,4 27,0 ; 6
Kehl ( Stadtund Dorf ) -32,4 81,8 11,21 1,12 15,9 18,9 15,9 9,1

hi
Zieht man dieſe größeren Gemeinden ( mit mehr als 4000 Einwohnern ) zu einer Gruppe zu⸗

men , ſo zeigt ſich, daß dieſe im Jahr 1899 in allen Verhältniſſen höhere Ziffern hattenr A 7 *AlS deiina . ! INSs die übrigen Gemeinden und das Großherzogthum .
y. ' . — pa trp t ' i ‘
Im Ganzen ſtellten ſich die beſprochenen Verhältniſſe für die letzten 5 Jahre wie folgt :

überhaupt Lebend⸗ unehelich Todt⸗ UeberſchußEs : Feſtorbene i N n DEEs wurden ermittelt Geborene geborene Geborene geborene aan B polr der Geborenen Eheſchlie⸗
Seainainin | aa Oe Jeſtorbene über die Ge⸗ ßungen auf

ür auf 1000 Einwohner. in 7/i ‚der Geborenen Todtgeb. ) auf in °/g der 1000 Çi

die i
f ͤüberhaupt 1000 Einw. Lebendgeb. itoro ! out

900 Einw.

Semeinden m: ù
j

PAAA
mit 4000 und mehr Einwohnern

a S 89,5 t ggg 0ni e 3,02 22,6 20,3 15,7 11,6

1895 88,0 36/o 12,95 2,86 220 23,2 14,0 113

1896 80,0 29,1 12,04 2,89 17,8 21,6 11,8 8,6

1895 33, % 52½86 liA Sel 20,2 19' 6 18,4 ' 9
os

82,7 81,7 12,10 8,117 20,1 22,4 11,0 8,9 ;
1 ainia teinſchl. Käferthal und Neckarau.
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Ueberſchußüberhaupt Lebend⸗ unehelich Todt⸗ Geſtorbene A oT aiio
Es wurden ermittelt Geborene Geborene Geborene. —eborene

ii 1. Sahe

1
(ohne Geſtorbene über die Ge⸗ t

fiir auf 1000 Einwohner in der Geborenen Todtgeb. ) auf in a der AA wf PEREIRA
überhaupt 1000 Einw. Lebendgeb. 1000 Ei

JIA , ; inw .
die übrigen Gemeinden ;

TOONE 2 ” ae o 85,2 6,25 2,51 21,5 20,5 13,8 TA

1808 1111199 1185,% 34,3 6,13 2,50 22,1 21,9 12, 774

BITA 871 86,8 6,50 2,57 28,17 21,8 13,1 8,1

1806ra ? 34,7 83,8 6,66 2,51 20,3 18,0 13,5 „1

1895 34,2 38,3 6,64 2,51 22,1 22,7 1171 7,

VI . Die Hauptzahlen der Bevölkerungsbewegung in Baden , verglichen mit denen

ber übrigen deutſchen Bundesſtaaten und des Dentſchen Reichs .

Nach den Angaben der Statiſtik des Deutſchen Reichs im Jahr 1899

; à TENET betrug die

wurden poe seen ſtarben Anh Zahl der
überhaupt geboren geboren: ( mit Todtgeb. ) dercheborenen i I p

4311000 im: / ßderGeborenen PaL über die Ge⸗ i % waoe
in Einwohner überhaupt

TOORKele
Tiorienenawh 1000 Einw.

Preißen . . n. 6½137 7,55 3,20 2² „8 15,0 8,5
Hayern - PE ao et mPOA 13,54 2,95 25, 12,6 8,4

SAH o A uyd siia , 12,88 8,40 24,5 15,9 9,6

Württemberg . 35,4 9,94 3,13 22,1 138,3 7,8

Maham iat TART , pe I0 7,98 2,66 21,5 13,6 8,3

OR ian aatas Ti lann OA 7,91 3,37 19,5 14,6 9,2

Mecklenburg⸗Schwerin29,4 ‘ 12,27 3,05 19,3 10,1 7,9

Sachſen⸗Weimar . s; 84,1 10,69 3,30 21,0 To 8,8
Mecklenburg⸗Strelitz . . 29,9 12,60 8,22 22,4 7,5 7,8

Oldenburg ecu 85/8 5,20 3,45 19,1 16,5 8,7

Braunſchweig . . 33,2 10,47 3,09 20,4 12,8 3,

Sachſen⸗Meiningen . 350 11,83 8,20 20,2 15,7 8,9

Sadbien - Altenburgi . . - si 40,7 11,28 5,85 25,5 15,2 9,„
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . . 35,1 11,02 3,60 20,9 14,2 8,8

n ae a o pr PET 9,37 3,18 20,2 14,5 9,0

Schwarzburg⸗Sondershauſen 33,0 8,92 3,67 20,9 12,1 8,6

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . . 35,0 10,52 3,27 20,9 15,0 9

E Oaa ne E 80,4 7,52 4,82 19,7 10,7 T

Reuß älterer Qinie . s10 87,1 8,19 3,18 223 14,0 TAN

Reuß jüngerer Linie . . 40,0 11,30 3,86 24,2 15,8 8,6

Schaumburg⸗Lipfe . 29,3 8,88 2,17 16,0 18,3 8,2

PE E e a BO. 999 4,67 8,25 18,1 16,8 8,5

EME o EE o e SS 81,8 10,14 8,08 20,2 11,6 8,9

OE S DAT TBT 81 6,96 2,11 17,7 14,8 9,8

Ganito iciga a g 810 12,50 8,48 18,0 13,0 8,6

Elſaß⸗Lothringen . . 31 . 8 8,14 3,15 21,1 10,7 7,8

im Deutſchen Reich . . 37½1 8,97 8,18 22,7 14,4 8,6.

Die Hauptzahlen der Bevölkerungsbewegung in den einzelnen Bundesſtaaten des Deutſchen

Reichs ſind darnach ganz erheblichen Schwankungen unterworfen . Die allgemeine Geborenenziffer

bewegt ſich zwiſchen 29,3 in Schaumburg⸗Lippe und 40 , in Sachſen - Altenburg ; die Antheile der

unehelich Geborenen ſchwanken zwiſchen 3,36 / in dem ländlichen SchaumburgLippe und 13,34 0½%

in Bayern , die der Todtgeborenen zwiſchen 2,6 in Baden und 4,32 in Waldeck . Die Ge —

ſtorbenenziffer iſt am geringſten ( günſtigſten ) in Schaumburg⸗Lippe mit 16,0 Todesfällen auf 1000

Einwohner und am höchſten ( ungünſtigſten ) in Sachſen⸗Altenburg mit 25,5 , der Ueberſchuß der

Geborenen über die Geſtorbenen (die natürliche Bevölkerungsvermehrung ) am kleinſten in Mecklen —

burg⸗Strelitz mit 7,5 , am höchſten in Lippe mit 16,8 . Die Eheſchließungsziffer erweiſt ſich am

niederſten in dem ländlichen , wirthſchaftlich in nicht günſtigen Verhältniſſen befindlichen Waldeck mit

7 , und am höchſten in Bremen mit 9,s Cheſchließungen auf 1000 Einwohner und in dem induſtrie —

reichen Königreich Sachſen mit 9,6 .

Baden nimmt in allen dieſen die Bevölkerungsbewegung betreffenden Beziehungen einen

mittleren Platz ein . Es weiſt durchgängig Verhältnißzahlen auf, die geringer ſind als diejenigen

des Reiches im Ganzen , und ſteht mithin bezüglich der Geborenenziffer , der natürlichen Bevölkerungs —

vermehrung und der Eheſchließungsziffer etwas ungünſtiger , bezüglich der unehelich Geborenen , der

Todtgeborenen und der Geſtorbenen günſtiger da als das Reich.

Karlsruhe. — Druck der Chr . Fr . Mülle y ſchen Hofbuchdruckerei.


	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

